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Hie „Nachrichten" erscheinen

jLglich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage , »/«jähr¬

licher Abonnementspreis 1 Mk.

- 5 Pfg - resp . 1 Mark 68 Pfg.
Man abonniert bei allen

Postanstalten, in Oldenburg in

her Expedition Peterstraße
Nr. 6.

für

,W
Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 16 Pfg . — Ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post.
Expediteur Mönnich . Delmen.

Horst : I . Töbelmann . Bremen:

ZEHE Me OWesMUVMHK GEMeßsAKs mM LMMdsV -Jrrter?effeM
19 Dldenburg, Montag, den 23. Januar 1893. XXVII . Jahrgang.

_ OLsrZ« eine BeLLsKs.'
Politischer Tagesdertchl

DeNtsches Reich.
BerM , 33 . Januar.

— Geburtstagsgäste des Kaisers . Der König
von Württemberg wird zur Feier des Geburtstages des
Kaisers am Donnerstag , den 36 . Januar, abends, in Berlin
eintreffe« und im königlichen Schlöffe Wohnung nehmen,
Die Königin von Sachse « wird, nachdem ihr königlicher
Gemahl bereits am 23 . d. M ., nachmittags , zu den Ver-
mählungsfeierlichkeiten in Berlin angekommen sein « ird , zur
Feier des Geburtstags des Kaisers am 36. Januar , nach¬
mittags, ebenfalls aus Dresden hier eintreffen und im könig¬
lichen Schlosse Wohnung nehmen. Der Fürst zu Schwarz-
burg - EonderShause » trifft ebenfalls am 36 . Januar in
Berlin ein und steigt im Hotel Bristol ab . Der Groß¬
fürst - Thronfolger von Rußland , welcher heute Abend
in Berlin eintrifft, wird wegen Ueberfüllung des königlichen
Schlosses in der russischen Botschaft Quartier nehmen.

— Anläßlich des Pariser Panamaskandals , so
schreibt die „Köln. Ztg >

", entsteht für die Dreibund-
« ächte aus der Vsrleumdungswut der französischen
Presse dis Frage , ob sie die Vertreter ihrer Herrscher, also
die Botschafter, schutzlos den geübten Verdächtigungen preis-
gebsn « ollen. Die französische Gesetzgebung bietet keinen
ausreichenden Schutz. Es wäre vielleicht nicht unzweckmäßig,
wen» die in Paris beglaubigte» Botschafter außerhalb
Frankreichs der Entwickelungzusehon , so langs der Panama-
krach und die damit unzertrennliche Verleumdungswut anhält.

— Der Bemerkung des CentrumSabgeordneten Lieber
in der Militärkommisfion , durch welche er partikularistische»
Strömungen in Bayern eine Bedeutung beimaß , wie es nicht
einmal von Seiten des Herrn Sigl geschieht , ist vom Reichs¬
kanzler bekanntlich in derselben Sitzung sofort mit voller Ent¬
schiedenheit entgegengetreten worden. In parlamentarische»
Kreisen giebt man sich, wie der » Post" berichtet wird, der
Erwartung hi», daß in der nächsten Sitzung der Kommission
auch vön bayerischer Seite eine an Deutlichkeit nichts zu
wünsche» lassende Zurückweisung einer Annahme erfolgen
werde, wie sie durch Herrn Lieber's Worte namentlich auch
im Auslands Verbreitung finde« könnte.

— Die freikonservative, die konservative und die national-
liberale Partei des Reichstags haben am Freitag und Sonn¬
abend Abend Sitzungen abgehalten, worin über den Weg zu
einer Verständigung über die Militärvorlage berate»
worden ist. Ueber die Beschlüsse , welche gefaßt wurden , ver¬
lautet «och nichts.

— Der kommandierende General des 10 . Armeekorps,
General Bronsart v. Schellendorff , hat abermals sein
Abschiedsgesuch eingereicht. Es wurde ihm bekanntlich
bereits im vorigen Jahre abgeschlagen; man glaubt jedoch,
daß die Bewilligung nunmehr erfolgen wird . Grund des Ent-
laffungSgesucheS ist die Krankheit seiner Frau . Als wahr¬
scheinlicher Nachfolger gilt Generalleutnant v. Seebeck , Kom¬
mandeur der 16 . Division in Trier.

— Die Etatskommissio » des Reichstags lehnte
am Sonnabend bei der Beratung des Marineetats die
Forderungen bezüglich eines sechsten Auditeurs , eines neuen
Oberingenieurs , zwei Deckosstzisre für die Werftdivistone«,
sowie die Forderung für eine . neue Kompanie der Marine¬
artillerie in Cuxhaven ab, obwohl StaatssekretärHollmann
erklärte, daß ohne dis Bewilligung dieser Kompanie die Be¬
festigung von Cuxhaven nicht besetzt werden könnte. Die
Frage , ob auch für die Marine die zweijährige Dienst¬
zeit möglich sei , verneinte Hollmann.

— Dem „B. T .
" « ird über die vielnmstrittene Frage,

ob der antisemitische Abgeordnete Ahlwardt der ihm in
dem „Judenflinten - Prozeß " zuerkannten Strafe entgehen
« ird oder nicht , aus parlamentarischen Kreisen
geschrieben:

„Wird der Abgeordnete Ahlwardt seiner Strafe entgehen?
Sollte der Reichstagsbeschluß , der ihm ebenso wie in ähnlichen Fällen
allen anderen Abgeordneten für die Dauer der Session die Immunität
zusprach, wirklich dazu führen , daß der von ihm verübte Rechtsbruch
keine Sühne findet ? Diese Frage hat sich gewiß manchem aufge-
drängt , und alle, die ein lebendiges RechtSgesühl besetzen , haben
gewünscht , daß daS unterbrochene Verfahren gegen ihn rechtzeitig
wieder ausgenommen und ordnungsmäßig zu Ende geführt werde.
Wir meinen , der Reichstag hat eS in der Hand , einen Mißbrauch
seiner Privilegien in diesem und in jedem anderen Falle zu ver¬
hindern . Der längst angekündigte Antrag Rintelen ist, unter¬
stützt von Mitgliedern verschiedener Fraktionen , eingebracht worden.
Er fordert , daß während der Zeit , in welcher auf Grund des Ge¬
setzes eine Strafverfolgung nicht begonnen oder nicht fortgesetzt wer¬
ben kann, die Verjährung ruh en solle. Mit diesem Vorschlag

können auch freisinnige Politiker durchaus einverstanden sein . Sr
verletzt weder daS Interesse deS Reichstags noch das Interesse der
Rechtspflege . Ist eine solche Bestimmung Gesetz geworden , so kann
jeder Abgeordnete während der Session sein Mandat ausüben , aber
nach derselben nimmt die Gerechtigkeit wieder ihren Lauf . Nun ist
allerdings der bezeichnete Antrag sehr spät gekommen und
steht hinter einer großen Reihe vorher eingebrachter Anträge zurück.
Aber der Reichstag ist dadurch keineswegs behindert , ihn noch recht¬
zeitig in Beratung zu nehmen . Wir erinnern daran , daß vor
Schluß der letzten Session der Seniorenkonvent zu¬
sammentrat und diejenigen Anträge heraushob , die dring¬
lich genug erschienen , um noch in jener Session beraten zu
werden . Ein gleiches Verfahren kann man auch diesmal einschlagen.
ES können wiederum die wichtigsten Gegenstände auSgesondert werden,
und zu diesen wichtigsten gehört sicherlich die Aenderung deS Straf¬
gesetzbuches» die von Herrn Rintelen beantragt ist. Unter allen Um¬
ständen muß eine Verletzung des Rechtssinns vermieden werden , die
dann herbeigeführt würde , wenn ein gewerbsmäßiger Verleumder
wie Ahlwardt ungestraft die Ehre seiner Mitmenschen auf daS Gröb¬
lichste besudeln dürfte . DaS hat das Volk von seinen Vertretern
unbedingt zu fordern . Nimmt übrigens die Session des Reichstags
vor Mitte Juni ein Ende , so würde die Verjährung im Prozesse
Ahlwardt nicht vollendet sein, und daS Verfahren könnte alsdann
ohne weiteres fortgesetzt werden . Aber auch abgesehen von dieser
Eventualität halten wir es für geboten , daß diese Frage ein für
alle Mal gelöst wird ."

— Der Bergarbeitrnstreik in Westdeutschland
ist nun allenthalben zu Ende . Die Gesamtzahl der im
Saargebiet und rheinisch - westfälische « Kohlenrevier nicht
wieder angenommene» Arbeiter soll etwa 6000 betragen.
Die Verhandlungen über die Wiederaufnahme dauem noch
fort . — Aus Waldenburg in Schlesien « ird berichtet,
daß auf dem Meyrauschacht in Altlässig 80 Schlepper zweimal
eine« Streik herbeizuführen versuchten, aber keine » Anhang
fanden.

UNÄAM.
Oesterreich -Ungar » . Unter den Glasarbeitern

im Semiler Bezirke hat aus Anlaß der unter ihnen
herrschenden großen Rot eine lebhafte Erregung Platz
gegriffen. Dis politische« Behörden sahen sich veranlaßt,
die Arbeiter strengstens vor Ausschreitungen zu « arnen.
Die Gendarmerie in Gablons , Tannwald und im Semiler
Bezirke wurde verstärkt. Die Notlage unter den Arbeitern
ist auch tatsächlich eine große. Fleißige Sprenger ver¬
dienen kaum 30 Kreuzer täglich, für 1000 Perlen werde«
acht bis zehn Kreuzer gezahlt. Die Kartoffeln, das Haupt-
nahrungSmittel der Arbeiterschaft, find erfroren . Dazu
kommt die lebhafte Agitation des politischen Arbeitervereins
„Vorwärts" für die im Reichenberger Landwahlbezirk auf¬
gestellteReichsratskandidatur des Sozialisten Adler aus Wien.

Frankreich. Am letzten Sonnabend waren hundert
Jahre verstrichen, seitdem der unglückliche König Ludwig XVI.
von Frankreich hingerichtet worden ist. Man hatte sich in
Paris auf Kundgebungen gefaßt gemacht, doch find nur
einige religiöse Feierlichkeiten veranstaltet worden . In
mehrere« Kirchen der Hauptstadt und der Provinz wurden
feierlicheMessen gelesen, im übrige» kam keinerleibemerkens¬
werter Zwischenfall vor.

— Ob die Auslieferung des in London verhaftete«
Cornelius Herz , der im Panamaskandal eine große Rolle
spielt, sobald erfolgen « ird , dürfte sehr fraglich sein. Vor¬
läufig liegt Herz krank in seinem Hotel zu London und wird
scharf bewacht, besonders auch, da er sich mit Selbstmord¬
gedanken trägt. Der flüchtige Bankier Alton , der ebenfalls
zahlreiche Bestechungen im Aufträge der Panamagesellschaft
besorgt hat, soll sich in Rumänien befinden. — General
Ferro «, ehemaliger Kriegsminister im Kabinett Rouvier , teilte
einem Journalistenmit, daß Ministerpräsident Rouvier Gelder
aus den Geheimfonds des KriegSmintsteriums zur Bekämpfung
de- Boulangismus gezahlt wurden , dir aber später wieder zurück¬
gegeben seien.

— Die franzöfischenKammern beschäftigt bekanntlich ein
Gesetz , durch welches die Beleidigung fremder Monarchen und
deren Vertreter in Paris gesetzlich geahndet werden soll.
Verschiedene Zeitungen lassen schon durchblicken , daß eine
Verurteilung « egen Beleidigung des deutschen Kaisers dem
französischen Nationalgefühl » ehe thun würde. Das Gesetz
ist bekanntlich im Hinblick auf die wider den russischen
Botschafter v. Mohrenheim erhobenen Angriffe ausgearbeitet.

Niederlande . In Amsterdam, wo die Lage in¬
folge der dort ausgebrochenen Arbeiterunruhen bereits
eins kritische war , ist es ruhiger geworden. Die Stadt¬
behörde hat tausend Arbeitslose mit Straßenreinigungsarbeit
beschäftigt. Die Regierung hatte bereits die Absicht , den
Belagerungszustand zu verhängen.

Italien . I » Rom ist bei der Banca Romana,
einem der ersten Geldinstitute , ei» großartiger Schwindel
aufgedeckt worden. Der Präsident und der Kassiierer der
Banca Romana sind wegen ungesetzlicher Ausgabe von 60

Millionen Lire in Banknoten verhaftet worden. Unter dem
Titel „I -o soroooc» äslls . Laues , Rorukrus," (die Schwindelei
der Banca Romana ) schreibt der »Voruiusroio itaUauo"
dem wir natürlich die Verantwortung für seine Aeußerungs«
überlassen müssen, zu dem Fall folgendes : „Die Banca
Romana befindet sich heute in einem Zustande, in dem sich
vielleicht niemals ein Institut der Welt befunden hat . Es
handelt sich nicht bloS um verflogenes Kapital rc .,
sondern um unglaubliche kriminalistische That-
sache « , und nicht blos um doppelte Serie » von 500und
1000 Frank- Billetts , nicht bloS um Wechsel ohne Stempel und
ungeheure Conto -Corrsnts zu Gunsten von verschiedene « Per¬
sönlichkeiten, darunter drei oder vier Abgeordnete von Rom
und der römischen Provinz , sondern um sine Emission von
Papiergeld um viele Millionen ohne die geringsteBerechtigung,
um Verwendung von Geld zur Bestechung von Beamten,
um widerrechtliche Aneignung , Hinterziehung rc . rc."
Auf gut 65 Millionen schätzt dasselbe Blatt das Manko in
der Banca Romana , und es scheut sich sogar nicht, eine An¬
zahl von stolze », politischen Namen in Zusammenhang mit
dem Institute zu bringe».

Serbien . Die schon gemeldete Aussöhnung des Ex¬
königs Milan mit seiner Gemahlin , der Exkönigin Natalie,
« ird offiziell bestätigt. Gleichzeitig verlautet , daß in aller¬
nächster Zeit beide mit ihrem Sohne , dem jungen König
Alexander, wahrscheinlichin Wien, eine Zusammenkunft haben
werden. In Belgrad herrscht über die Aussöhnung große
Freude . Am Freitag Abend war die Stadt infolge dessen
festlich beleuchtet; am Sonnabend prangte sie im Schmucke
zahlreicher Fahnen . — Belgrader Regierungskreise betrachte«
die Aussöhnung zwischen Milan und Natalie als ein für die
Dynastie überaus günstiges Ereignis . Die Eltern des Königs
bleibe» im Auslände , bis die gesetzliche Aufhebung der Ver¬
bannungsakte stattgefunden hat . Milan ist bereits von Biarritz
abgereist, während Königin Natalie noch einstweilen dort ver¬
bleibt . Wie von anderer Seite bestimmt verlautet , treffe«
der Exkönig Milan und die Exkönigin Natalie am 9 . Febr.
zu einem kurze « Besuche in Belgrad ein.

Deutscher Reichstag.
SV. Sitzung vom S1 . Januar.

Am Bundesratstische : Minister v. Boetticher und andere.
Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Ge¬

setzentwurfs betreffend die
Abzahlungsgeschäfte.

Der Gesetzentwurfverlangt die Berechtigung des Käufers,
im Falle des Rücktritts des Verkäufers vom Vertrage wegen
Nichterfüllung der de« Käufer obliegenden Verpflichtungen
gegen Rückgabe der Sachen die Zurückgewährung der Teil¬
zahlungen zu fordern . Der Verkäufer hat in diesem Falle
außer dem Ersatz für Beschädigung der Sachen nur eine an¬
gemessene Vergütung für die Nutzung der Sachen zu ver¬
langen ; Konventionalstrafen solle «, falls sie unverhältnis¬
mäßig hoch find, durch Urteil auf einen angemessenenBetrag
herabgesetzt « erde» dürfen . Alle diese Vorschriften solle«
auf Mietverträge , Leihverträge u. s. w. entsprechende An¬
wendung finden.

Abg. Ackern»««» (deutschkons .) : Ich bi« erfreut , daß
die verbündeten Regierungen endlich dem wiederholte» Rufe
«ach Reform auf diesem Gebiete entsprochen haben . DaS
Gesetz ist geeignet, den schlimmstenAuswüchsen auf dem Ge¬
biete des Betriebs der Abzahlungsgeschäfte entgegenzuwirken.
Anzuerkennen ist, daß die Beseitigung der Abzahlungsgeschäfte
nicht mehr thunlich ist, daß vielmehr die Entwickelung der
Verkehrs und des Zwischenhandels bis zu einem gewisse«
Grade sie unentbehrlich gemacht hat . Ob er nicht angezeigt
ist, einige Vorschriften des Gesetzes zu verschärfe», darüber
» ird man sich am besten in einer Kommission auseinander-
zusctzen habe». Ich beantrage, die Vorberatung des Ent¬
wurfs einer Kommission von 31 Mitgliedern zu überweisen.

Abg. Wöllmer (freis.) : Es ist sehr auffällig, daß
man einem Geschäft, welches man an und für sich für legitim
hält, vorschreibe « will, mit welche « Organen eS arbeiten darf.
Es ist ein Eingriff in vorhandene natürliche Rechte, wen«
man plötzlich Geschäftsreisende zu Hausierer« stempeln will.
Von den Petitionen , welche vorliegen, hat das Publikum
keine veranlaßt . Man hat es hier also auch nicht mit einer
Forderung der öffentlichen Meinung zu thun ; es handelt sich
nur um Eingabe» von konkurrierenden Interessenten gegen
das Abzahlungsgeschäft. Der Redner schildert dann die Vor¬
teile, welche das Abzahlungsgeschäft den Unbemittelte« ge¬
bracht, namentlich auf dem Gebiete der Nähmaschinen-
Abzahlungsgeschäftes, welches ursprünglich ein Mtetsgeschäft
gewese « sei . Die Gelegenheit, eine Häuslichkeit einzurichte«.



dürfe man nicht Hunderttausenden nehme« . Es sei doch eineFrage der Sittlichkeit , die Schließung von Ehen zu erleichtern,und dazu trüge« auch die Abzahlungsgeschäfte bei. Die
Gesetzgebung der letzten Zeit auf gewerbliche« Gebiete, fuhrRedner fort, geht teilweise von merkwürdigen Anschauungenaus «nd erweckt de« Auslande gegenüber de» Anschein, alsob unser Handelsstand verwildert «nd die deutscheRation eineRatio» von Unmündigen sei. Auch dieses Gesetz wird Schädi¬gungen derjenigen im Gefolge haben, die «an schützen zu »ollenvorgiebt.

Abg. von Bnol (Centr .) : Meine Freunds und ichstehen auf de« Standpunkt unserer früheren Anträge , denendiese Vorlage im Wesentlichen entspricht. Eine Erschwerungdes reelle« Abzahlungsgeschäfts liegt uns fern . Aber einSchutz für die Schwachen muß geschaffen werde». Dis Vor¬lage weicht von unserem früheren Anträge insoweit ab, alseinmal die Strafbestimmungen und ferner das Verbot desHausierhandels auf Abzahlung fehle«. Wir wünsche« abernamentlich eine Abänderung des Entwurfs in strafrechtlicherund gewerbepolizeilicher Richtung nach Maßgabe unseresfrüheren Antrages . Jedenfalls wird durch diesen Entwurfauch in der ihm hier gegebene» Form unser Antrag in seinenwesentliche« Forderungen erledigt.
Abg. Hart « ««« (kons .) : Eine Uebereinstimmung hatsich bis jetzt darin gezeigt, daß ei« völliges Verbot der Ab¬zahlungsgeschäfte nicht im allgemeinen Interesse liegt . Neber-einstimmung auch darin, daß Mißständs existieren, nur überde« Weg ist man sich nicht einig. Es fragt sich also nun:ist der Entwurf zweckentsprechend ? Derselbe entspricht zu¬nächst den Wünschen des Centrums , welche dasselbe in Inter¬pellation und Anträgen geäußert hat, nicht ganz, namentlichnicht in gewerbepolizeilicher Hinficht. Wenn Centrum undKonservative polizeilicheEinschränkung des Abzahlungsgeschäftsdahi« wünschen, daß das Abzahlungsgeschäft sich nicht aufLuxusartikel und nicht auf den Verkauf im Umherziehen er¬strecken darf, so freue ich mich , daß die Regierung diesenWünsche« nicht stattgegeben hat . Warum soll man dennnicht Luxusartikel auf Abzahlung verkaufen dürfen ? Weshalbsoll nicht i« Wandergewerbebetriebs auf Abzahlung verkauftwerde«? Das Publikum auf dem Lande ist doch nicht immerin der Lage, in die Stadt zu gehen und dort zu kaufen.Wie viel seßhafte Geschäfte giebt es nicht, deren Ware«durch Hausierer vertriebe« werde« ! Der größte Teil meinerFreunde ist mit dem Gesetzentwurf einverstanden. Gegengewisse Einzelheiten des Entwurfs habe ich allerdings Be¬denken, so gegen Z 2, der von der angemessene» Entschädi¬gung des seine Ware» zurückfordernden und die Abzahlungs-raten zurückzahlenden Verkäufers handelt . Mein Bedenkenist hierbei, daß, da der Verkäufer es ist, der zu kurz kommt,man doch auch das Risiko des Verkäufers mit in Betrachtziehen muß, und da genügt nicht blos eine angemesseneEnt¬schädigung für Abnutzung. Man muß also dis Entwertungder alten gebrauchten Ware berücksichtigen , muß also mehrdie Interessen der Verkäufers wahrnehmen . Ekle Ver¬mehrung der Prozesse wird nach meiner Ansicht nicht herbei¬geführt werden, vielmehr wird der Verkäufer in den meistenFälle » zu einer Einigung geneigt sei». Der Verweisung derVorlage an eine Kommission stimme ich zu.

Abg. Tutzauer (Soz.) : Die Herren vom Csntru« unddie Konservative« irren sehr, wenn sie von der Aufhebungder Abzahlungsgeschäfte eine Hebung des Handwerks erwarte «.Im übrigen sind Auswüchse im Abzahlungshandel nicht indem hier behaupteten Maße aufgetreten , darum schießt auchdie Vorlage über das Ziel hinaus . Diese Art von Ge¬schäften ist ein Bedürfnis der Gegenwart und ein Produktunserer ganzen wirtschaftlichen Entwickelung. Rur denenfind sie ei» Dorn im Auge, die den Arbeiter im Zustandemöglichster Bedürfnislosigkeit erhalten wolle». Auf einemsolchen Standpunkte stehen wir Sozialdemokraten natürlichnicht. Für die Nähmaschine« allein würde ich die Not¬wendigkeit verlangen , dieselbe« auf Abzahlung erwerbm zukönnen. Noch mindestens ebenso wichtig ist die Möglichkeit,sich Möbel auf Abzahlung zu erwerben. Ich gebe ja zu,daß in den AbzahlungSbazaren oft minderwertige Sache«der verschiedenstenArt verkauft werden. Das ist aber auchbei den Barzahlungsbazare » der Fall. Ferner gebe ichzu, daß mit dem Agentenwesen Uebelstände verknüpft sindund insofern sind mir die Anträge , den Verkauf durchAgentenganz zu verbieten, nicht so unsympatisch, hauptsächlich ausdem Grunde , weil die Agenten keine Fachmänner sind.Durch Annahme der Vorlage würden Sie aber auch dassolide Abzahlungsgeschäft sehr beschränke » . Wolle« Sie denArbeitern , welche namentlich das Publikum der Abzahlungs¬geschäfte bilden, helfen, so sichern Sie diese « lieber bessereErwerbsverhältntffe . Die größte« Gegner der Abzahlungs¬geschäfte find die Hauseigentümer , «eil diese ihr Retentions¬recht an den Möbeln des Mieters gesichert wissen »ollen.Geben Eie überhaupt dem Mieter mehr Sicherheit gegenkontraktlicheUebergriffe der Hauswirte . Jedenfalls freue ichmich , daß bisher kein Redner der Vorlage ganz zugestimmt hat.
Staatssekretärv. Bo etlicher: Zu meiner Freude hatder Standpunkt der Vorlage bei allen Seiten des Hausesprinzipiellen Beifall gefunden. Schon früher habe ich gesagt,das Abzahlungsgeschäft ist eine Vertragsform , die heute nichtmehr entbehrt werden kan« . Wir wollen nur die Auswüchsebeschneiden und glauben , die von uns vorgeschlagene Lösungist eine glückliche , die alle« Teilen gerecht wird . Daß esbei de« Verkäufen nicht immer reinlich zugeht, kann ich akten¬mäßig Nachweise « und derartig krassen Mißständen, wie siezu Tage getreten find, muß gesetzlich entgegengetrsten werde«.Nicht richtig ist die Annahme, daß nun dis Abzahlungsge¬schäfte eingehen werben, es soll ja die Verfallrklausel bestehenbleibe«, allerdings nicht ohne eine gerechteAuseinandersetzungzwischen Verkäufer und Käufer . Habe» Sie einen besserenWeg vorzuschlage», werde» wir ihn prüfen und evsnt. an¬nehmen. Ebenso unrichtig ist, daß die Abzahlungsgeschäftenun Trödelbuden werden. Kein Verkäufer wird ja ge¬zwungen, seine Ware wieder zurückzuforder«. Wir find

Ihnen dankbar für die Verweisung an eine Kommission, dortwerden wir uns genauer darüber ausspreche« könne«.Abg. Lneins (freik.) spricht für die Vorlage.Abg. Etadthage » (Soz.) bezweifelt, daß diese Vor¬lage wirtschaftliche Schäden beseitige» «erde.
. Abg. Schräder (freis.) : Die Abficht der Vorlage, Se-s rechtigkeit gegenüber Käufer und Verkäufer zu schaffe», wirdnicht erreicht werden. We»n z. B. de« Verkäufer nur einBetrag für Abnutzung gewährt werde« soll, wo bleibe« dadie Geschäftsunkosten, die bei einem Geschäft mit solchemRisiko doppelt hoch find ? Ferner ist zu berücksichtige «, daßder Käufer dadurch, daß er die Rate» nicht mehr zahlt,den Vertrag ungiltig machen kan».

Darauf wird die Debatte geschloffen und die Vorlagea» eine Kommission von 21 Mitglieder « verwiesen.Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . Wuchergesetz , Vorlagebetr . de» Verrat militärischer Geheimnisse.

AW KM GWßhLrDKKM.
SN sssE «K DrMsiSsEKU SM iE MLMM KktMsAMS KESSK « d« ßstS LiMsAA « .

ZSltzsKönsg , des 23 . Januar.^ Ordensverleihung . Se . König! . Hoheit der
Großherzog habe« geruht, dem Postdirektor Mecks in Det¬mold, vorher in Eutin, das Ritterkreuz II. Klaffe zu verleihen.* Der oldendurgische Landtag wird, wie uns
soeben aus bester Quelle mitgeteilt wird, am 7 . Fsbr. d . I.
zu einer außerordentlichen Session zusammentrete», und zwar,wie man annehmen kann, in Sachen der Abtretung olden-
burgischer Gebietsteile an Preußen. Wie es heißt, wird
die Tagung der Landtags bis zum 21 . Februar währen.

rm. Eine Deputation der Buchbinder , welchekürzlich bei dem Oberkirchenrat wegen des sog . Stalling'schenGesangbuch-Monopols vorstellig, jedoch abschläglich beschießenworden war , hatte in der vorigen Woche die Ehre Liner
Audienz bei Sr . König!. Hoheit dem Großherzog, welchemsie ihr Anliegen in einem schriftlichen Gesuche darlegts.In der mündlichen Besprechung der Angelegenheit, welchedem hohen Herrn mancherlei Aufklärung über die Sache gab,unterhielt derselbe sich mit den Deputierte « in seiner be¬kannte« leutseligen und wohlwollenden Weise und versprachihnen, die Sache aufs sorgfältigste zu untersuchen.* Die Jubiläums - Ausstellnng im Augusteumist in den letzten Tagen recht gut besucht worden. GesternVormittag nahm auch der Arbeiterbildungsverei » HierselbstIL oorxors eine Besichtigung der ausgestellten Kunstschätzeim Augusteum vor.

* Der NaturwissenschaftlicheVerein hielt amSonnabend Abend im Kasino wieder eins seiner stets an¬regenden, interessanten Sitzungen ab, in welcher zunächst dieAufnahme vier neuer Mitglieder erfolgte. Herr Seminar¬lehrer Wegen er hielt darauf einen sehr interessanten Vor¬trag über die Entwickelung der Obstbaumknospe« und denBaumschnitt, welcher, durch Zeichnungen erläutert, vieleinteressante Einzelheiten enthielt «nd die Versammlung bis
zum Schluffe fesselte.

t Die Ersparuugskasse hat in dem Geschäftsjahr1891/92 einen reinen Ueberschuß von nahezu 69.000 ^ er¬zielt. Bekanntlich wird von dem Reingewinn alljährlich einbedeutender Teil für gemeinnützige Zwecke verwendet.
H Der hier vor etwa 14 Tage « « e« ge¬gründete antisemitische Resormverei « hielt gesternin der „Eisenbahnhalle"

Hierselbst seine erste Sitzung ab, beiwelcher unter anderen Herren auch Herr Rechtsanwalt Dr.Müller , Redakteur des „Unabhängigen"in Bremen, zugegenwar.* KaufmännischePenfions -Kafse . DerPensions-Kaffs (Invaliden-, Witwen -, Alters - und Waisen- Versorgnng)des „ Vereins für Handlungs -Kommis von 1858 " in Ham¬burg sind von einem langjährigen Auftraggeber und Gönnerdes Vereins , dem verstorbene« Herrn G . L. Gaiser, lautTestament 25,000 ^ vermacht worden . Außerdem erhieltkürzlich diese PensionS- Kasse wiederum 3000 ^4 aus dem
Nachlasse eines anderen Gönners des 1858erVereins . Durchdiese hochherzigenVermächtnisse stellt sich die Summe allerder Pensions -Kasse des Hamburger kaufmännischen Vereins
gewordene« Zuweisungen, einschließlich der eigene« Ueber-
schüsse der Kaffe, nunmehr bereits auf über -4 153,000.Schon jetzt beträgt das Gesamtvermögen der Kaffe über1,600,000 und die Zahl der Kaffenangehörigen gegen4600, einschließlich der Ehefrauen . Bereits 14 Witwen und6 Invalide« sind bezugsberechtigt und erhalte« die festge¬setzten Maximalbeträge . Diese stelle » sich für Abteilung Hlder Pensions - Kasse — welcher die meisten Mitglieder ange¬hören — auf 480 an jährlicher Witwen - Pension undauf ^ 1600 an jährlicher Jnvaliden-Penfion.S Ei « Wagestück. Ein Passagier des vormittagsvon Hude nach Nordenham fahrenden Zuges , welcher aufStation Neuenkoop bekanntlich nicht anhält , sprang gesternkurz hinter der Station Neuenkoop aus dem Zuge . Glück¬licherweise kam derselbe in einen Schneehaufen zu liegen, sodaß er sich nach wenigen Augenblicke » wieder erheben undanscheinend unverletzt davon gehen konnte.s- Blutvergiftung . Vor zwei Wochen wollte ei«hiesiger Beamter seine Pfeife mit einer Stricknadel reinige«.Damit stach er einmal vorbei und verletzte sich an derlinken Hand . Die anfangs unbedeutende Wunde zog jedochbald böse Folge» nach sich. Die Hand schwoll an undzuletzt auch der Arm . Ein Arzt konstatierte Blutvergiftung(durch Nikotin) und konnte «och rechtzeitig eingreife». DerHerr liegt «och jetzt danieder, doch ist Hoffnung vorhanden,daß er ohne schlimmere Folgen davonkommt.? Zur Hast gebracht wurde gestern ein sechszeh ».

jähriger Bursche, welcher bisher als Kleinknecht bei FrauWw . Ahlers am Marschwege in Hundsmühle« diente.Derselbe hatte eine Summe Gelder , welche er für seineHerrschaft verausgaben sollte, unterschlagen und bis ausca. eins Mark für sich verbraucht. Der junge Dieb scheint

unverbesserlich zu sein, da er bereits vier Jahrs in derZwangserzichungsanstalt zu Vechta war.
8§ Landgericht . Sitzung der Strafkammer II vom 21. d. Mtr.Der Arbeiter Gerhard Tabeling aus Nutteln war wegen fahr¬lässiger Gefährdung eines Eisenbahn -PersonenzugeS der Olden-burgischen Staatsbahn angeklagt ; der Angeklagte war in jeder Hi«,ficht geständig . Am 14. November v> I . waren auf der Bahnstreckezwischen Cloppenburg und Nutteln S Mann von der Kolonne desVorarbeiter « Rauert , der selbst wegen Krankheit nicht anwesend war,mit AuSbefferungsarbeiten am GeleiS beschäftigt . Vier von ihnen,darunter der Hilfswärter Otto Niemann aus Cloppenburg , warendabei , die Senkungen im Geleise herauszuheben und die Schwellen«achzustopfen, während der Angeklagte hinter ihnen her die Spurweitenachmah , wozu er ein eisernes Spurmaß , das quer über die Schienengelegt wird , benutzte. Dabei kam er an eine Stelle , wo eine Streckelang die Bettung zwischen den Schienen so hoch lag , daß , um dasSpurmaß anbringen zu können, Rillen quer durch die Bettung ge¬graben werden mußten . Bei dieser Arbeit hatte der Angeklagte dasSpurmaß auf den Schienen liegen lasten , und er befand sich geradeganz nahe bei den anderen Arbeitern , etwa 40 Meter vom Spurmaßentfernt , als der von Süden kommende Zug Nr . 64 heranbrauste.Der Lokomotivführer desselben , Dose aus Oldenburg , bemerkte aufetwa 90 Meter das Spurmaß und ergriff sofort alle Maßregeln , denZug zum Stehen zu bringen . Dies gelang ihm nicht, Weil dort auchdie Bahn im Gefälle liegt . Die Lokomotive faßte das Spurmaßund schob eS 16V Meter vor sich her bis zu der Stelle , wo derEevelter Weg die Bahn schneidet und bis dicht an die SchienenSteinpflaster liegt . Hier sprang die Maschine aus dem Geleise undmit ihr entgleiste der Zug . Die Maschine lief noch etwa 49 Meterweiter und fuhr den dort etwa l '/s Meter hohen Bahndamm hinunter,die übrigen Wagen blieben auf dem Bahndamme stehen. Paffagiere,deren sich 46 im Zuge befanden , wurden nicht verletzt . Der Zug¬führer , der Bremser und der Lokomotivführer haben leichte Kontu¬sionen erlitten . Der Materialschaden ist unerheblich . Die Streckewar an demselben Abend wieder fahrbar . — Die Verhandlung schloß mitder Verurteilung deS Angeklagten in eine Gefängnisstrafe von zweiMonaten.

Der 17jährige Arbeiter August Riedel auS Polnisch -Raffelwitz,Zt . hier in Haft , hatte sich geständigermaßender Urkundenfälschungund des Betrugs schuldig gemacht. Er ist bisher nicht bestraft undbehauptet , daß er aus Not gehandelt habe . Unter Annahme mil¬dernder Umstände wurde auf eine Geldstrafe von 3 erkannt.-f- Der Klub „ Frohsinn " hat in seiner letztenVersammlung beschlossen , am 3. Februar d . I . im Saaledes „Hotels zum Lindenhof" einen Narren - Ball (nichtzu verwechseln mit Maskenball) abzuhalten ; derselbe ver¬spricht ei» äußerst großartiger zu werden. Das an derSpitze stehende Komitee läßt es sich schon jetzt recht augelegensei«, das Fest «ach alle« Richtungen hin zu einem rechtschönen zn gestalte« und dürfte dasselbe wohl nicht verfehlen,eine große Anziehungskraft auszuüben.* Das Bremer Rindvieh «nd die Franzose «.Von unserer Nachbarstadt Bremen wird augenblicklich folgendehistorische Reminisenz aufgefrischt: Es war im Jahrs 1808,als das in Breme» in Garnison stehende holländische In¬fanterie -Regiment, dessen Kommandant ein junger feurigerFranzose knr, von der Stadtbehörde einen großen Exerzier¬platz verlangte . Oberst V . war mit dem dazu angewiesenenPlatze nicht zufrieden, er verlangte zu diesem Zweck diegroße Bürgerviehweide. Man verweigerte indessen den Ge¬brauch dieser Weide aus dem Grunde , »eil dieselbe Eigen¬tum der Bürger sei, deren Milchkühe beim Melken u . s. w.durch die übenden Truppen gestört würden . Der eiserneWille des Franzose« kehrte sich aber nicht an dieseVorstellungund auf Befehl des Obersten sollte das Regiment am ander»Morgen ausrücken. Der Befehl wurde vollzogen, es warei» nebliger Oktobsrmorgen ; nachdem die Sappeure die Um¬friedung mit ihren Äxten «iedergehauen hatten , marschiertedas Regiment mit klingendem Spiel, den Obersten hoch zuRoß an der Spitze, auf die Viehweide. Doch wie oft imLeben der Feind sich dort am ersten zeigt, wo man ihn amwenigsten vermutet , so auch hier . Vom starken Nebel ver¬deckt, standen Bremens Kühe in gewohnter Ordnung scharen¬weise versammelt, um gemolken zu werden, als mit einemMal das Geräusch der Waffen und die ungewohnte Janit-scharenmusik sämtliche Milchkühe, mit einem Stier ä« derSpitze, in Aufruhr brachte. Da half kein Kommando, keinRufen , kein Schelten des Obersten, brüllend, mit aufgehobene«Schweifen, durchbrach das Rindvieh dis Kolonnen. In wilde
Flucht wurde das ganze Regiment von dem gehörnten Feindeversprengt . Das Volk jubelte : „Dat hät unss Bull mitfine Köhe bahn ! " Bremens Kühe hatten eine« vollständigenSieg erfochten und dem jungen Obersten die Lehre gegeben,daß es sich empfiehlt, zuerst, wenn man einen Exerzierplatzwählt , die Oertltchkeit untersuchen zu lasse «.U Eversten . Sicherem Vernehmen nach ist nunmehrder Landgemeinde Oldenburg vom Großherzogliche« StaatS-
ministeriu« gestattet worden, auf der Gsmeindechausseevon Oldenburg nach Friedrichsfehn, und zwar aufder Hauptstraße in Eversten östlich des Hundsmühler Weges,eine Weggeldhebestelle anzulegen. Es kan« bis zurFertigstellung der Verbindung mit Edewecht daselbst die
Hälfte des gesetzlichen Weggeldes erhoben werden. Doch finddiejenigen, welche die Chaussee nur bis zum Prinzessin-Wegsbenutzen, um denselben zu passiere», von der Zahlung des
Weggeldes befreit.

sch — Hier hat sich am verflossenen Donnerstag imOdeon ein Männergesangverein konstituirt, welcher denNamen „Odeon" führt . Der Verein verfügt über eine
ziemlich große Anzahl Mitglieder mit guten Stimmen. Leiter
desselben ist Herr Hassel Horn, Hierselbst . Die UebungS-abende finden am Sonnabend jeder Woche statt.O Bürgerfelde . Der Winter mit seiner andauerndenKälte hat schon in manche Familie « Not und Sorge um das
tägliche Brod gebracht. Das bewies auch ei« Diebstahl,den man hier in einer der letzten Nächte ausznführen ver¬
suchte . Ein hiesiger Landmann entdeckte am Morgen , daßman in der vorhergehenden Nacht de» Versuch gemacht hatte,aus seiner im Garten befindlichen Kartoffelgrube Kartoffel«
zu stehle ». Der Versuch war jedoch an der hartgefrorene«Erde gescheitert. Hacken - und Spatenstiche und andereSpuren bewiese «, wie sehr man sich Mühe gegeben hatte , denInhalt der Grube um etwas zu verringern.s . Etzhorn. Gestern Abend hielt der Gesangverein
„ Unter uns" i« Hanken'schen Saale einen Ball ab, der sehrstark besucht war. Nicht nur aus unserem Orte und den
Nachbardörfern, auch aus der Stadt waren zahlreiche Gäste



erschienen . Der Abend verlief bei den in vollendeter Weise
-oraetragenen Lieder«, die eine schöne Abwechselung in die
Leier brachten, in bester Weise.
° * Rastede , 33 . Janr . An Stelle des verstorbenen
« enieindevorsteherSHagendorff soll in dieser Woche seitens
d-s Gsmeinderats die Wahl eines neuen Gemeindevorstehers
«ad Standesbeamte » vorgsnommen werde« . Es wird allge-
« ein gewünscht , daß beide Aemter wieder eine « Herrn
Übertragen» erde» möchten, im Gegensatz zu dem hie und da
« lfgetauchten Vorschlag, die, freilich sehr arbeitsreichen, Aemter
,u trennen.' ' ^ Barel . Für diejenigen Landwirtschaftsschule»
de- deutschen Reiches, auf welchen das Recht für den ein«
iährig - freiwilligen Dienst erlangt » erden kann, tritt
aüchstens eine große Veränderung der Lehrplanes ein. Von
Ostern d . I . an wird nämlich an diesen Schulen nur noch
eine fremde Sprache — bisher wurde englisch und französtsch
getrieben — gelehrt . Den Direktoren der Schule« ist er

^ freizestellt , ob sie französisch oder englisch in den Schul-
! ) plan aufnehmen wollen. Das Lehrer-Kollegium der hiesigen

E Landwirtschaftsschule hat sich für englisch entschieden,
l Auf die Frequenz der hiesige » Landwirtschaftsschule wird
-r diese Veränderung des Lehrplanes von großer Bedeutung
' sein. Da nämlich mit „Englisch" schon in den untersten

! f. Klaffen der Landwirtschaftsschulen begonnen wird, braucht
j ein Schüler , der die hiesige höhere Landwirtschaftsschule be-
K suchen will, in Zukunft keine Vorkenntniffe in fremde»
^ Sprachen mitzubringen . Eine gute Volksschulbildung ge-
Z »ügt dann zur Aufnahme. Eltern , deren Söhne die Land-
E wirtschastsschule besuche « sollen, können solche jetzt — und
§ dies wird auf dem Lande in's Gewicht fallen — bis zum
! 14. Jahre die heimische Volksschule besuchen lassen . Auf
; der Vareler Landwirtschaftsschute erlangen dann dieselben

später nach 3 Jahren den Berechtigungsschein. Die Ver«
staatlichung unserer Landwirtschaftsschule, die bekanntlich
vom Landtag beschlossen ist, wird hier recht herbeigesehnt,
doch wird solche erst Oster» 1894 erfolgen.

s — Dis erste » Frühlingsboten , dis Stare , steht man
hier wieder vereinzelt mit gesträubtem Gefieder in der Nähe
der Futterplätze fitzen . Auf dem Futterplatz eines Herrn,

) der sich um die gefiederte Welt alle Winter sehr verdient
^ macht , stellte sich schon zu Anfang des Frostes jede» Morgen
A «inStar ein, der es jedenfalls vorgezogenhatte , hier zu bleiben.
L G Bockhor «, IS . Januar . Unsere Eisenbahn wird
ß vom Publikum recht sehr in Anspruch genommen und ist so-
^ wohl der Güterverkehr als auch der Personenverkehr ein

äußerst reger zu nennen. Indes wird hier allgemein der
Wunsch rege, daß der Morgenzug nach Sande durch¬
geführt und hier Anschluß an den ersten Zug nach Wil¬
helmshaven finden möge, da von hiesiger Gegend viele Leute
den Markt in Wilhelmshaven besuchen und es ihnen daran
liegt, so früh wie möglich dort einzutreffen. Wir zweifeln
nicht daran , daß bei einer Eingabe an leitender Stelle diesem
Wunsche entsprochen werden wird.

Augustfehn , 23 Jan. Ein betrübender UnglüäS-
' fall ist dem Herrn Kühne hisrselbst passiert . Dieser wollte

am Montag mit seiner Familie nach Amerika auswandern.
Die Billette waren gelöst , die Sachen bereits abgeschickt,
überhaupt alle erforderlichen Anordnungen zur Abreise ge¬
troffen. Da trat ein arges Mißgeschick ein, beim Hinab¬
stetgen vom Boden fiel Herr K. so unglücklich , daß er einen
Beinbruch erlitt. — Ein ähnlicher Unglücksfall traf Herrn
Rabe aus Bokel, der, beim Festbinden eines Fuder Roggens
beschäftigt, vom Wagen stürzte, wobei er sich arge Verletzungen
am Kopfe zuzog.

^ Ape « . Unser Ort feiert am 1 . März 1893 das
25jähr . Jubiläum unserS allbeliebten Postmeisters, Herrn
Zeller . Derselbe ist seit dem 29 . Februar 1868 unablässig
hier im Dienst und erfreut sich allgemeiner Beliebtheit.

Rüsterfiel , 22 . Januar . Der Kriegerverei«
wird zur Feier des Geburtstages Sr . Maj. des Kaisers am
27. d . Mts. einen Fackelzug mit Musik durch den Ort ver¬
anstalten , worauf sich der Verein zu einem gemütlichen Abend
im Saale des Gastwirts Tiesler zu Knyphauserstel ver-

! sammelt . Der Verein „Silentium" wird an demselben
Abend im Saale des Gastwirts G . Wiggers daselbst Theater

. mit nachfolgendem Ball abhalten.
S Delmenhorst , 22 . Ja ». Nach den Statuten

j des Hackfeld' schsn Marienschulfonds können besonders
^ begabten Knaben, welche eins evangelisch- lutherische Schule

! der Gemeinde Ganderkesee besuchen bezw . besucht haben,
f zwecks Ermöglichung einer über ihre Volksschulbtldung hin-
s ausgehenden Ausbildung Stipendien gewährt werden. In

der Regel sollen die Stipendien an Knaben vergeben » erden,
! welche die Volksschule absolviert habe«, und zwar sobald die-
' selben die Volksschule verlassen; indes könne» Stipendien

auch schon früher an jüngere Knaben vergebe« werden, wenn
dieselben eine höhere Schule zu besuchen wünschen. Etwaige
Bewerber haben ihre Gesuche bis zum 1 . März bei dem
Kuratorium des Fonds einzureichen.

tzi — Der erst vor kurzer Zeit gegründete Turner¬
bund in Ganderkesee zählt bereits 26 aktive Mitglieder.

^
ES sollen in denselben auch Turnschüler ausgenommen werden.

! Der
^

ebenfalls noch junge Gesangverein dortselbst hat 20 Mit-

> „ _ Nordenham , 23 . Januar . Während in der ver¬
flossene« Woche kein Schiff am hiesige « Pier lag , konnte

> man heute Mittag wieder drei Dampfer sehen. Alle drei
^ waren Schiffe des „Norddeutschen Lloyd" und zwar die

"Trave," dis „Havel" und der „Retter. " Die „Havel " ist
nst heute Nachmittag hier eingetroffen. Sie kommt von

l Island , aus Tilburg , wohin sie vor etwa 14 Tagen zum
s Docken gefahren war . Dem Vernehmen nach wird sie bis
i zum 28 . Februar hier liege« bleiben.
!

"" ^ "2 Eis will immer noch nicht aus der Weser
» eichen . Den Fahrzeuge« « erden hierdurch große Schwierig¬
em bereitet. So war heute ein Dampfer der Bugsierge-
sellschaft „ Union"

, welcher um elf Uhr hier abfuhr und sonst
L Zur lleberfahrt nach Bremerhaven etwa ' /i Stunden ge-
ß braucht, um i Uhr noch nicht am Ziels angelangt . Äuch die

/

„Havel " soll auf der Rückfahrt von England zwischen Wremen
und de» Forts mit großen Hindernissen zu kämpfen gehabt
habe«.

r . — Es verlautet bestimmt, daß hier in den
nächsten Tage « ein Schiff mit Dynamit lande» soll.
Alles war schon gespannt, wie das Verladen dieser sowohl
gefährlichen wie seltenen Sendung verlaufen wird . Run
hört man, daß von verschiedenen Seiten Protest gegen das
Anlegen dieses Schiffes im hiesigen Hafen erhoben worden
ist . Da» Schiff ist bereits nach hier unterwegs.

// Abbehauser », 23 . Jan. Am Freitag feierte der
Abbehauser Gesangverein sein 2öjähriges Stiftungsfest;
die Feier gestaltete sich dadurch zu einer besonders freudigen,
» eil der Dirigent des Verein», Herr Pastor Jbbeke » , der
den Verein mit gegründet, «och immer rüstig und frisch
seines Dirigenten -Amtes waltet , sodaß derselbe zugleich mit
dem Verein sein 25jährigeS Jubiläum feiem konnte. Das
Fest war zahlreich besucht . Vom Direktor des Vereins
wurde dem Jubilar ein hübscher Schreibtisch zur Erinnerung
an die vielen so angenehm verlebten Stunden überreicht.
Gesungen wurde eine Ballade von Niels W . Gäbe, Erlkönigs
Tochter, und sodann „ Die Vsrsucherin" von Moser aufge¬
führt . Auch fehlte es nicht an kleineren Vorträgen.

O Berne , 33 . Jan . Der am Donnerstag Nachmittag
voriger Woche bei einer Schlittenfahrt so schwer verletzte
Hausmann Carl Bulling aus Butzhausen ist am
Sonnabend Abend, ohne die Besinnung wieder erlangt zu
haben, seine « Verletzungen erlegen . Der Tod dieses
wohl im ganzen Oldenburger Lands bekannten und allgemein
beliebten Herrn wird namentlich hier von uns Etedingern
allgemein bedauert.

* Sillenstede , 22 . Januar . Gestern brach in dem
Wohnhause des Arbeiters Johann Ludolfs zu Grafschaft
Feuer aus, welches dasselbe vollständig in Asche legte. Die
Entstehungsursache der Feuers ist nicht festgestellt.

Lohne , 31 . Ja«. Hier und in der Umgegendtritt
die Chausseebaufrage wieder in den Vordergrund . Man
ist zu der Einsicht gelangt , daß nach der Zusammensetzung
unseres Amtsrats und nach der thatsächlichen Verteilung des
vorhandenen Besitzes an Kunststraße« und des Bedürfnisses
nach neuen Anlagen nur auf zwei Wegen weiter zu kommen
ist . Der erste Weg ist der der Aufstellung einer umfassende»
Projekts , welches alle« etwas zu bringen sucht , wen« auch
die Ausführung , den finanziellen Kräften entsprechend, auf
eine längere Periode verteilt werden muß . Dieser Weg ist
anfangs mit Erfolg betreten , hat sich dann aber als un¬
fahrbar erwiese», wesentlich weil die Höhe und die Ver¬
teilung der Staatszuschuffes nicht de» Erwartungen entsprach.
Der andere Weg ist der, daß dis Gemeinde die Sache in
die Hand nehme« und ihre Ansprüche an den Amtsverband
genau in den Grenzen halten soll, innerhalb derer der Amtsrat
sich durch einen formelle« Beschluß zur Beihilfe zu de« An¬
lagekosten und zur Uebernahme der Unterhaltung gebunden
hat , sodaß es einer weiteren materiellen Genehmigung des¬
selben nicht bedarf . Wenn jetzt dieser zweite Weg beschritten
wird , so liegt seine Schwierigkeit darin , daß, um Anschlüsse
und auf Grund derselbe» StaatSzuschüffe zu erreichen, eine
Verständigung der Rachbargemeinden erforderlich ist . Es ist
alle Aussicht vorhanden , daß — zunächst vielleicht in der
Grupps Lohne-Bakum- Langförde» — ein derartiges Zusam¬
mengehen erreicht wird und hoffen wir, bald in der Lage zu
sei«, über positive Beschlüsse berichten zu können . Ei» der¬
artiger Vorgang wird auch andere anregen, für sich dieselben
Vorteile , wenn auch mit Opfer«, zu gewinnen, welche sich
anders Gemeinden unter Mitheranziehung aller Steuerzahler
des Amtsverbandes zuwende«.

H Esse « , 22 . Januar . Unser Gendarmerie - Sergeant
Herr Geldes ist seit reichlich 14 Tagen erkrankt. Seitdem
ist ein Heer von Fechtbrüder« und „ -Schwestern" in unsere
Gemeinde eingezogen, welche den Ort und die Bauerschaften
gleich sehr belästigen. Besonders zahlreich sind darunter
bisherige Arbeiter am Dortmund -Ems -Kanal vertrete« . Wir
wollen zugeben, daß der anhaltend strenge Winter mit der
infolge dessen eingetretenen Arbeitslosigkeit einige Nachsicht
erheischt; es kann des Guten aber auch zu viel werde». Eins
zeitweilige Vertretung des Herrn Gerdes wäre daher hier
sehr wünschenswert.

Aus Mer Welt»
Berlin , 22 . Januar . Das Kaiserliche Gesundheits¬

amt teilt mit : Im Laufe der letzten Tage wurde« im Bezirk
Schleswig in einem Orte des Kreises Pinneberg drei Er¬
krankungen, darunter ei« Todesfall , und in Hamburg eine
Erkrankung an Cholera konstatiert.

Halle a. d. Saale, 23 . Jan. In der Irrenanstalt zu
Ri et leben sind bis zum Sonntag Mittag amtlich 75 Er¬
krankungen und 29 Todesfälle festgestellt . Unter de« Er¬
krankten befinde« sich zwei Aerzte und eine Wärterin. Die
Stadt Halle und das Dorf Rletleben sind noch vollständig
seuchenfrei. Geh .-Rat Koch hat dem Kaiser bereits einen
Bericht über den Stand der Cholera in Rietleben erstattet.
Der Landrat verfügte die Berlötung der AnstaltSwasser-
leitung und die vollständige Desinfektion der Abflußgräben
mit Kalkwasser. — In der letzten Sitzung der Sanitäts-
kommission haben sämtliche anwesende Aerzte den Gesund¬
heitszustand Halle'- als vorzüglich konstatiert. Die Polizei¬
ämter find angewiesen worden, alle zur Verhinderung der
Weiterverbreitung der Cholera getroffenen Maßnahmen zu
überwachen. Prof. Koch soll festgestellt haben, daß das Wasser
der Saale unterhalb Rietleben als verdächtig anzusehen ist.
Der Gebrauch dieses Wassers ist verboten worden.

Dresden , 31 . Ja« . Die vielumstritteneFrage : Wie
viel wiegt sine Person nach Genuß von zehn
Seideln mehr ? wurde dieserTage von einer fidelen Kneip-
gesellschaft zum Gegenstand einer Wette gemacht. Es wurde
von einer Sette behauptet , daß unbedingt über vier Pfund
Mehrgewicht entsteht. Demgegenüber war die Ansicht ver¬
treten , daß die Zersetzung im Körper eine solche Zunahme
nicht stattfinden lasse . Einer der Herren erbot sich, das
nötige Quantum (10 Seidel ) zu vertilge», ohne vom Stuhl

i aufzustehen. Selbstverständlich hatte vordem eine gewissen¬
hafte Gewichtsfeststellungstattgefunden, und der Vergleich des
jetzt gewonnenen Resultats ergab et» Mehr von 5V, Pfund.
Daß die siegende Partei noch ungezählte Schoppen folge«
ließ, sollte eigentlich nichtverraten « erden. Ihre Mitglieder
konnten aber aufstehen.

Pforzheim , 32 . Janr . Auf der Strecke Pforzheim-
Mühlacker riß die Lokomotive vom Zuge los . Hetzer und
Lokomotivführer wurden infolge des Ruckes herunterge-
schleudert und schwer verletzt. Die Lokomotive stürmte
weiter und wurde schließlich auf der Station Mühlacker in
ein totes, rasch verbarrikadiertes Geleise geleitet und so auf¬
gehalten.

Rewyork , 31 . Janr . Auf der Eisenbahnlinie Cleve-
land - Ctncinnati stieß heute bei Alton ein Expreßzug mit
einem Güterzug zusammen , der Oel in Reservoirs mtt-
führte . Die Reservoirs wurde« zertrümmert und setzten de«
Güterzug in Brand . Das Feuer ergriff ein Reservoir mit
GaSöle», welches gleichfalls zersprang. Etwa 30 Strecken¬
arbeiter erliten schwere Brandwunde « ; bei 10 Arbeitern find
die Verwundungen tötliche.

— Die harte Kälte ist vorüber , aber über ihre
Wirkungen kommennoch immer erschütterndeRachrichte ».
Teilweise rufen starke Schneefälle auch »och immer heftige Ver¬
kehrsstockungen und Zugverspätungen hervor. In Russisch-
Polen erfroren allein 60 Menschen. In der Pfalz und
Baden sind zahlreiche Weinstöcke erfroren . Im Mtlitär-
gefängnis in Kaschau wurden zwei Gefangene erfroren auf-
gefunden; den eine » konnte man «ach vieler Mühe noch
wieder ins Leben zurückrufen. Im Köoeraser Walds bei
TemeSvar wurden drei Frauen , die im Walde Aeste suchten,
durch hungrige Wölfe angefalle« und zerrissen. In Budapest
sind die Leichen von 28 auf der Landstraße durch Erfrieren
umgekommenenPersonen eingeliefert, deren Persönlichkeitnicht
festgestellt werde» konnte. Auch aus allen Teile « Italien»
werden noch fortwährend Todesfälle durch Erfrieren gemeldet.

Handel , Gewerbe nnd Verkehr.
Oldenburg , 28. Januar . « „ « » bericht de» ON>r«b»rgifch»

Spar - «ud Leih-B-mk.

4 M . Deutsche « eichSanleihs . . . . . . .
SV, Ept. do . do . . . . . . . .
s PEt« bo« de. . . . . . . .
S '/. pEt. Oldenburg . LoxsolS . . . . . . .

(Stücke L100- ll im » erkauf '/. M . höher .)
5 PEt Oldenb . Prämien-Xnlei - e (jetzt j» pEt. nottrt)
4 PEt. Preußische consolidirte « »leihe . ,
SV. vLt. do. d « . do.
5 pTt. do. do. do. . >
S '/, PTt. Bremer Staats -Anleihe . . . .
SV» pEt. Hamburger Rente . . . .
4M . Oldenburg . Lommunal -Anleiheu . . . .
SM . d «. do . (Stücke 4100 M) .
S '/. PTt. do. do.
SV, PEt- Oldenb . Bodeneredit -Pfandbrirte skündSa»)
SV, PLt . « ltsnaerStadtanleihe(».Z .nurSt . v.SWV^L)
t pCt. Darmstädte« d ».

Obligationen . . .
Et. Darmstädte« d » . . . .
«Et . Eutin-Lübecker Prior .-Obligat

M . Weimarische Stadt -Anleihe
Et. ItalienischeRente ° .

S
4000. 1600 und 600 ftc.)

4M.
S '/. P
KM

(Stücke von »0,000 frc . und darüber.)
K Italienische Rente

Lt . ItalienischeEisenbahn -Prioritäten, garantirt
(Stücke von 800 Lire im » erlauf '/. M . höher .)

4M . Ungarische Gold - Rente (Stücke von 1000 fl.)
4 pTt . do. (Stücke von 800 fl.)
4 pEt. Pfandbr. d. Braunschw .-Ha«nov . Hypothek »«».
4pLt . Pfa«dbr . d . Preuß. Boden -Lredit-Actien -Aank
SV, pLt. Pfandbriefeder Rhein. Hhpoth .-Äan! . .
8 PEt. Bickefeldrr Prioritäten.
8 pLt . Borusfia - Prioritäte « . . . . .
4 pLt. SlaShütten-Priorität ., rückzahlbar 10» . .
4V,V, Warp«-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 108
Oldenburgischr LandeSbank -Artte « . . . . . .

40 PEt. Einzahlung und 8 PEt. Zi»K vom
S1. December 1682.)

Oldenburger SlaSHLtten -Actien . . . . ° .
4 pCt . Ztn« vom 1 . Januar ).

Oldenb .»Portug. Dampfsch.- Rhed - Actien . . . .
(4°/, Zins v. 1 . Januar)

Warpsspinnerei- Priorität - - Actien lll . Emission °
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 i« M . .

„ „ London „ für 1 8. „ „ »
„ „ Rew -N-rk „ sü- 1Ds8 . „ „ . .

Holländische Banknote « für IS Gulden „ „
An der BerlinerBörse notirte« gestern:

Oldenburgische Spar - «. Leih -Bank -Actie»
Oldenburg . Eisenhütten -Aetien (Augustfehn)
Oldenb . Lerstcher.-G ?sellschasts-Acrien per Stück

NiSc »»t v-r Deutsche« Reich* »«»* 8 vEt

grkaustverkauft
M. PEt.

107,20 107,78
100 100,88
86,40 88,9»
9» 100

127 127,80
108,S5 107,50
100,80 101,08
86,40 88,98
97,80 —
97,80 —
101 —
101,28 —
97,78 93,75
99 —
98,80 96,85

101
98,80 98,88
91,40 91,95

91,80 92,20

86,60 -

96,80 96,85
96,88 97,35

100,90 101,48
100,70 101,25
98,70 96,25

108 —

LOS _

168,60
»0,83
4,14

16.82

169,40
»0,43

4.1»

83,80 «/, ö.
1810 S.

IR-chdru« verbot«« .!

Friste « «nd Termine i« Konkursen.
Amtsgericht OldenburgIV . lieber das Vermöge» des

Gärtners AugustMöuuich zu Oldenburg , Wichelnstraße, ist
das Verfahren am 16 . Janr . eröffnet.

Wahltsrmin Sonnabend , den 11 . Fsbr. , vormittags
10 Uhr. Anmeldung bis 20 . Febr . Prüfung--
termtn Sonnabend , den 4 . März, vorm . 10 Uhr.

AmtSger . Jever. I « dem Verfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Heinr . Karl RichardTyarkS zu Bant
als alleinigen Inhabers der Firma H. C . TyarkS das.

fernerer PrüfungsterminDienstag , den 31 . Janr .,
vorm . 11 Uhr.

AMtsger. VechtaI. In dem Verfahren über das
Vermögen ves Kaufmanns Franz Böskeu zu Visbek, In¬
habers der Firma I . BöSkeu daselbst,

fernerer PrüfungsterminDonnerstag , den 9. Febr .,
vorm . 10 Uhr . _

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Westen der Landgemeinde Oldenburg . Ver¬

sammlung am Donnerstag den 26 Jan . nachmittags präz.
6 Uhr in Schmidts Wirtshaus zu Bloherfelde. 1 . Vortrag
über Gras - und Futterbau. 2 . Mitteilungen aus Central-
vorstandsprotokollen. 3 . Verschiedene Anträge . 4. Hebung
der Beiträge . — — -



/

Der Ausverkauf
des zur Concursmaffe des Kaufmanns Haarenftratze 6« Hierselbst,im Hause der Herren Schaefer L Addicks, gehörenden Manusacturtvareulagers wird bis zur gänzlichenRäumung fortgesetzt und sind noch in großer Auswahl vorhanden:

Schwarze und farbige Kleiderstoffe, Musselins, Kleiderflauelle , Damentuche , Cheviots, Beiderwauds, Kleiderparchend,Cattun , baumwollene Schürzenstoffe, Zwischenrockstoffe , Hemdentuche, Croisös, Plüschpiguös , Kleider - und Mäntelbesätze,Rock- und Hemdenflanelle, Coatings, Gardinen , Waffeldecken, Steppdecken, Schlaf- und Pferdedecken , Tischdecken,Zwischenrücke , Schürzen, Regenschirme, Trikottaillen , seidene Tücher, leinene und baumwollene Taschentücher, Shlipse,Corsetts , Arbeiter -Kittel und Hemden, Bettbezüge , Bettzeuge , Leinen, Halbleinen, Handtnchzenge, Handtücher, Servietten,Tischtücher, Bettinlitte, Bettsedern und Dannen, Flaggentuche, Jute-Gardinen , Buckskins und Paletotstoffe , Damen-mäntelstoffe, Knöpfe, Nähgarn, Seide und Futterstoffe (Futterstoffe sür Schneiderinnen , stückweise sehr billig), Regenröcke,1 schwarzer Anzug , Damen -Regen- und Wintermäntel , Jnguetts und Aushänge, hellfarbigeSommer -Kleiderstoffe, Bockers , Damentuche und Kleiderstanelle zu Hauskleidernpaffend , Herren -Winter-Paletot - und Dameu -Wintermantel-Stoffe werden zu jedemannehmbaren Preise abgegebenDer Ausverkauf findet au den Wochentagen Morgens von 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—7 Uhr statt.Sonntags bleibt das Geschäft geschlossen.
Der Coneursv erwalter.

zu und unter Einkaufspreisen.Das zur Konkursmasse des Kaufmanns und Strumpfwarenfabrikanteu M. hiergehörende Warenlager gelangt im Laden des GeMeinfchnldners, Markt 8 , zu und unter GiNkansspreifenznm Ausverkauf.
Das Lager bietet in reicher Auswahl große Quantitäten wollener , baumwollener und Normal -Unterziehzeuge , Damen¬röcke aller Art, wollene Kinder -Kleidchen und -Röcke, Unterjacken, Leinene , wollene und baumwollene Hemden , Kittel, Haus¬und Küchenschürzen, Schürzenband , Hauben , Damen- und Herren-Hüte, Krawatten, Shlipse , Shawls , Seiden-, Atlas- undSammet -Band , Spitzen, Litzen , leinene und baumw. Taschentücher , Umschläge - und Balltücher, Handschuhe in Glacee , Wolleund Seide , Pulswärmer , Strümpfe , Leibbinden, Korsetts, Hosenträger , Leinen- und Gummi-Wäsche , schwarze Vorhemden,Maschinen - und Nähgarn, Nähseide , Zwirn , Knöpfe aller Art , Haarnadeln, Hutnadeln, Kämme, Wachstuch , Wachstnchdecken,künstl. Blumen , Hutfedern , Pelzkragen , Kopf hüllen , Brautkränze , Leichenkränze, Sammet , Seide , Plüsch, Kammgarn, Woll¬garn und Baumwollgarn, Zephhrwolle, Messer , Gabel, Löffel , Taschenmesser, Regenschirme , Portemonnaies, Schmucksachenund viele hier nicht benannte Artikel.
Der Ausverkauf findet täglich von 8 bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 7 Uhr nachmittags statt . An Sonntagen istdas Geschäft geschlossen.

Der Konkursverwalter.
^ SL

Oesfentl. Verkauf.
Zwischenah «. Am
Freitag, dev 3. Februar d. I .,(nicht am 4. Februar, wes früher a«novcrert)

nachmittags 2 Uhr aufangen- ,
solle « in uns bei der Wohnung des weil.
D . Hellmers zu A «e:

2 junge , nahe am Kalben stehende
Kühe,

2 trächtige Schweine,2 fette Schweine,
S Hühner «nd 1 Hahn,

1 Borfkarre, 1 Koyerkarrs, Spaten , Forken,
Hacken, Harken , Sense», Sichel, Bicken,
1 Staubmühle, 1 SchneidelademitMeffer rc .,
auch : 2 vollk. Betten, Tische , Stühle,
Schränke, Koffer , div. Zinn-, Blech - und
Porzellangerät, sowie allerlei sonstigeHaus¬
und ackergerätltche Sachen ; ferner:

eine Partie trocknen Speck , Kartoffeln,
Heu , Stroh , Dünger, Torf rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden . I . H. Hinrichs.

L 1,70 , 1,80 , 1,90 , 2 ^ das Pfund in
de« beliebte « feine « Qualitäten zu habenin Oldenburg bei : L. Fasch , Drogerie,
Georg Müller. Gustav Lohse, F. Beruutz;in Nordenham bei : I . D. Senf.1 . runlr 8vl . Wvv. , Königl . Hoflief
DampskaffeebrmnereienBonn , Berlin,

Hamburg , gegründet 1837.

Gänzlicher Ausverkauf
Die zur Concursmaffedes Gärtners

zu Oldenburg , Wichelustratze, gehörenden grossen Bestände an
Treibhauspflanzenund Blumen sollen , sowohl in den Gewächs¬häusern an der Wichelnstrasse, wie in dem Blumenladen an der
Gaststrasse Nr . 26 bis zur gänzlichen Räumung ausverkaustwerden und zwar : an den Wochentagen Morgens von8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 8 Uhr.

Blühende und Blattpflanzen find in grösster Auswahl vor¬
handen , auch kommen iw Laden Bouquetts, Blumenkörbe,Fächer, Basen, Bouquettstäuder. Blumeneartous u. s . w. mitzum Verkauf , alles zn den billigsten Preisen.

Kränze und Bouquetts werden auf Bestellungprompt und billigst angefertigt.Die Freilaudpslauzen kommen später zum Verkauf.
Der Concursverwalter.

HausVerkauf.
Im Eversten, nahe beim Holz,habe ein z« zwei Wohnnnge « ein¬

gerichtetes Hans nebst 2 Scheffelsaatgroßem Garte « sehr preiswert znverkaufe «.
Näheres dnrch
Es. von Vrmbvm, Herbartstr . S.

Gute « Bareler «nd Speckener
Mafchiuentorf habe ich in Vi, V» u. Ve
Eisenbahnwagen«och abzugeben. Preis einschl.
Fracht - und Bringerlohn. Gewichtszettelwird
abzeliefert.
Donnerschweerstr. Li. AlMlee.

Donnerschwee . Zn verkaufen 3 beste,
zur Zucht geeignete Bullenkälber von
prämiierten Kühen . D . Martens.

Ei « großer Atlas von Andrae ist
für 14 ^ zu verkaufen . Offerten unt. L . 5
postlagernd Oldenburg erbeten.

Zu verkaufe « st» im Eversten an
der Chaussee belesenes « enes Hans mit8 bis 12 Scheffelsaat Land.

Näheres durch
E . Memmen , Bergstraße 5.

MU" Rasche, wie sichere Nachhilfefür dies . Realschüler u. s. denen die etw.
Versetzung mit Ostern u. o. bedenklich erscheint.
Im Vorjahrs 2 Schüler durchgebracht ; z . Z.2 solche wieder in Anspannung durch

Alpers , Bockstr. 3.
Im Verkauf zmückgesetzter

Leinen - n. BanmioMwaren
empfehle:

Weiße u . bnnte Bezüge v. 2,S«
Tischtücher von 8S Serviette «,Dtzs. von 4 -äl, Handtücher, Dtzd. vonl ,8 » Taschentücher, Dtzd . v . 2,3«
gute Piqus - Barchente von 48 H,Kleiber - Barchente von 6V H, fsrt.Damen - Hemde» , Nachtjackett «nd
Beinkleider von 1 .S« an. Inletts,Bettdecken, Gardinen , Herren nnd
Kinderwäfche sehr billig.

Fulius Harmes,
AuSstmer -Geschäst, Langestr. 72.
Zu verkaufen ein polierter Herreuschreib-

tisch . NachzufragsnOfeuerstr. 51 , 1 Tr.
Drielake . Zu verm. z. 1 . Mai auf

m . Jahre 1 sep. Kam. - Wohn ., Garten auf
Wunsch b. z. 4 Sch. -S , b . Hause gelegen.

Kr. W Wenthe.
Ich suche zum 1 . Februar eine perfekteKöchin . Zeugnisse und Lohnansprüchs ein-

zusenden an
Freifrau von Kap -Herr,

geb . von Rosenberg.
Oldenburg . Herbarthstr . 10
Gesucht zu Ostern ein Schuhmacher-

Lehrling . Ad . Meyer , Bergstr . 8.
Lerlnt ^mid Druck »»« » . Scharf, für die Nedatti»« ber««tw»rtlich : O. Scharf i« Oldenmx» Prtrrstraße 5.
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